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| Orieutaliſche Frage. 

Der Conſtitutionnel macht folgende Mittheilung: „Erſt in 
ihrer dritten Sitzung, am Sonnabend, iſt die Konferenz dahin 
gelangt, ſich mit dem beſonderen Gegenſtande ihrer Arbeit, näm⸗ 
lich mit den Friedens⸗Präliminarien, zu beſchäftigen. Es mußte 
daher die Verlefung des öſterreichiſchen Ultimatums, der Grund⸗ 
lage dieser Präliminarlen, erfolgen. Da die vier erſten Pu ikte 
ſämmtlich formulirt waren, ſo hatten die ruſſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten blos die bereits“ von ihrer Regierung auf diplomatiſchem 
Wege dieſen vier Punkten ertheilte vorbehaltliche Zuſtimmung zu 
erneuern; aber es hat don dieſer Genehmigung, ſchriftlich und in 
authentiſcher Form, Akt genommen werden müfjen, ſo daß dieſe 
vier Punkte, wie Lord Palmerſton es geſagt hat, gegenwärtig 
bereits einen zum Ganzen gehörenden und definitiven Theil der 
Prälfmingrien bilden. Nicht in gleicher Weiſe konnte mit dem 
fünften Punkte verfahren werden, der nicht formulirt iſt und den 
man unverzüglich hat in Berathung nehmen müſſen, indem jede 
Macht eingeladen worden iſt, die Forderungen kund zu machen, 
die fie im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts vorbringen 
zu müſſen glaubt.“ — f 
Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ macht bemerklich, 
daß man bis etwa zum 19. März in Paris mit allen Haupt 
punkten im Reinen ſein müſſe, da eine Verlängerung des Waf⸗ 
ſenſtillſtandes über den 31., die doch etwa 12 Tage vorher zu 
beſchließen ſei, in keinem Falle ohne ein ſolches Ergebniß ein⸗ 
treten werde. Nach Zeichnung der Präliminarien ſei in Paris 
aufs Neue von der Betheiligung Preußens die Rede geweſen, 
doch ſei bis Ende Februar keine Einladung dieſer Art ergangen. 
Aus Konſtantinopel, 28. Februar, wird der „Oeſter. 
Corr.“ geſchrieben: Die Rekrutirung der R 
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nächſten Tage dieſe Auftritte wiederholten, ſchritten einige fran⸗ 
zöſiſche Soldaten ein. Das vermißte Kind ward wiedergefunden. 
Bekanntlich wurde 1840 durch ähnliche Vorfälle die türkiſche Re⸗ 
gierung gezwungen, einen kaiſerlichen Erlaß in dieſer Sache zu 
veröffentlichen. * 8 f 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 22. Februar, wird der 
Times geſchrieben: „Sicherlich iſt nie ein Heer in Bezug auf 
Geſundheit, kräftiges Ausſehen und fröhliche Stimmung der Sol⸗ 
daten in beſferem Zuſtande geweſen, als gegenwärtig das britiſche 
Krim⸗Heer. Es iſt ordentlich ſchade, daß ſeine Hoffnung auf 
einen neuen Feldzug zu Schanden werden ſoll. Trotz aller zus 
verſichtlichen Behauptungen jedoch, daß der Frieden ſo gut wie 
abgeſchloſſen ſei, treffen noch fortwährend Verſtärkungen ein. So 
erhält ollein die 4. Diviſion einen Zuwachs von 1700, Mann, 
die aus Malta kommen. Zweihundert derſelben ſind bereits ge⸗ 
landet. Die Kriegs Partei im Lager giebt ſich der Hoffnung 
hin, daß es am Ende doch noch einmal zum Schlagen kommen 
möge. Ich höre viel von Krankheiten, die im franzöſiſchen Heere 
berrſchen ſollen, und habe Grund zu der Annahme, daß die 
Sterblichkeit daſelbſt groß iſt. Einer unſerer Offiziere, der neu⸗ 
lich nach Inkerman zu ritt, ſah einen bedeckten Karren der fran⸗ 
zöſiſchen Militair⸗Intendantur vor einer großen und tiefen Grube 
Halt machen. Der Karren wurde geöffnet, und das Grab nahm 
über 20 Leichen auf. Dieſelben wurden mit einer Erdſchicht be⸗ 
deckt, und die Grube blieb unverſchüttet, da fie noch mehr Gäſte 
erhalten ſollte. Ich machte geſtern einen Spazierritt nach Inker⸗ 
man. Das Waſſer im Tſchernaja⸗Thale trug eine ſtarke Eisdecke; 
an einzelnen geſchüßten Stellen jedoch war der Erdboden mit 
Grün bekleidet und dicht mit dem kleinen gelben Crocus bedeckt. 
Die Ruſſen verhalten ſich ziemlich ruhig, wie ſie überhaupt ſeit 
3 bis 4 Tagen gethan haben, und feuern nur von Zeit zu Zeit 
einen Schuß in der Richtung der Tſchernaja Brücke ab. Ein 
Mann vom Landtransport⸗Korps kam vorgeſtern nur mit genauer 
Noth mit dem Leben davon. Er ritt außerhalb der Mauern der 
Docks auf einem Maulthiere und führte ein anderes am Zügel, 
als eine Bombe das, welches er ritt, am Kopfe traf und dreißig 
Schritte weiter platzte. Während der ganzen vorigen Woche 
kamen in unſerem Heere nur ſechs Todesfälle vor. Wenn man 
die Aerzte fragt, wie es mit der Geſundheit im Lager ſtehe, ſo 
antworten ſie: „„Lächerlich gut.““ 
Aus Petersburg, 28. Februar, wird der Independance 
geſchrieben, die dort eingetroffene Teheraner Zeitung bringt die 
Nachricht, daß der Schah von Perſien ſich rüſtet, um jeden Ans 
griff eines engliſchen Geſchwaders auf die Küſten ſeines Reiches 
mit Gewalt zurückzuweiſen, und daß bereits Truppen nach den 
Provinzen am perſiſchen Meerbuſen und dem unteren Laufe des 
uphrat auf dem Marſche find. 
Aus Helſingör vom 1. März ſchreibt man der K. Z. 
Vier den Engländern gehörige Kriegs⸗Dampfſchiffe find nun in— 
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nerhalb des Sundes vor unſerem Hafen vor Anker gegangen, 
und ihre Flaggen wehen luſtig im Winde. Die Marine⸗Solda⸗ 
ten und die Matroſen durchſchwärmen lärmend die Gaſſen unſe⸗ 
res Städtchens. Dieſe vier Kriegsſchiffe bilden die Vorhut des 
Geſchwaders, und von dem am weiteſten vom Hafen entfernt lie⸗ 
genden Schrauben⸗Fregattſchiffe Imperieuſe weht die Flagge des 


Kommandirenden, des Kapitains Richard Watſon. ODerſel be iſt ſo 


eben in das Haus des engl. Gegeral⸗Konſuls getreten. Der Sam⸗ 
ſon liegt dem Hafen am, nächſten, und dieſes Schiff iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit, gleichſam auf dem „Lugaus“, in unſerer Nähe ge⸗ 
legen oder hat kurze Kreuzfahrten gemacht, um zu rekognosziren. 


Links liegt vom Samfon der Pylades; Harriet und Falcon, der 


Tartar und der Esk ſollen morgen nachkommen. So eben et; 
zählt man mir auf die beste Weiſe, daß bei einem hieſi⸗ 
gen Konſulate die überraſchende Neuigkeit aus Stockholm telegra⸗ 
phirt wurde, daß verfloſſenen Donnerſtag außerhalb der Scheeren 


der Nordbucht (das wäre alſo in der Gegend von Elfsnabhen) 


vier ruſſiſche Schiffe, durch das Treibeis ſich Bahn brechend, ſuͤd⸗ 


8 zu geben?“ Das 
iſt übrigens Thatſache, daß die ſämmtlichen 55 chiffe, Fre⸗ 
gatten, Korvetten, Kanonen⸗ und Ruderboote bereits in Swea⸗ 
borg und Kronſtadt zur aktiven Dienſtleiſtung ausgerüſtet wer⸗ 
den. Wie ich nun auf das beſtimmteſte erfahre, ſo ſoll die 
Vorhut, bevor ſie nach Gothland aufbricht, Verſtärkungen aus 
England abwarten. Gegenwärtig verſehen ſich alle vier Schiffe 
hier mit Kohlen. Auch von Karlskrona iſt die Nachricht ange⸗ 
langt, daß die Schweden ihre dort liegenden Schiffe „klar“ 
machen. U i 151 4 it 

Aus Hamburg, 6. März, Abends, wird dem „Nord“ tele: 
graphirt: „Auf Befehl der Admiralität hat Kommodore Wat 
ſon den Kieler, Hafen verlaſſen. Das Vorhut Geſchwäder ſoll ſich 
bei der Inſel Moen ſammeln und unverzüglich zur Herſtellung 
der Blokade in die Oſtſee vordringen.“ ˖ 


Dertſchland .. 

§§ Berlin, 8. März. Geſtern gab man im k. Schau⸗ 
ſpielhauſe zum erſten Male: Narziß, Tragödie in 5 Akten von 
A. FJ. Brachpogel, mit einem außerordentlich glänzenden Erfolge. 
Glänzend, da das zahlreich anweſende Publikum nicht aufhörte zu 
applaudiren und die Hauptdarſteller wie den Dichter hervorrief, 
außerordentlich, weil in dieſer Saſſon bisher faſt jede einzelne 
Nopität Fiasco gemacht hat. Und dennoch wird man von einem 
höheren kritiſchen Standpunkt aus dem Stücke einen tieſeren 
Werth abſprechen müſſen. Die Handlung iſt intereſſant und 
ſpannend bis zum letzten Augenblick, die Charaktere erheben ſich 
über das Niveau der alltäglichen Trivialität, und die Sprache iſt 
ſo geiſtvoll, daß man bedauern muß, daß ſo viel Talent zu keinem 
günſtigeren Reſultat hinſichtlich des künſtleriſchen Werthes gelangt 
iſt! Denn das Ganze iſt eben nicht viel mehr, als eine Birch⸗ 
pfeiferin mit einem tragiſchen Ausgang. Der Held des Stückes 
iſt Narziß Rameau, den Göthe bekanntlich durch Uebertra⸗ 
gung eines Diderot'ſchen Zwiegeſpräches: „Rameau's Neffe“, 
populär gemacht hat. Es iſt das unſtreitig ein hoͤchſt ergiebiger 
Vorwurf für eine Tragödie, wenn der Charakter die Handlung 
tragen würde]! ſo aber iſt es wie bei den neueren franzöſiſchen 
Effektſtücken, mit denen wir hier durch die zweiten Buhnen 
förmlich überſchwemmt werden, umgekehrt; die Handlung 
trägt den Helden und ihre Situationen brechen der pfycho⸗ 
logiſchen Wahrheit dieſes ſelkſamen Charakters die Spiße ab. 
Außerdem iſt Rameau im Stücke der erſte Gemahl der Pompadour, 
den ſie bis zu ihrem Tode liebt, während Rameau die verlorene 
Gattin 20 Jahre lang ſucht, 20 Jahre lang mit ihr in Paris 
lebt, wo ſie bis zur Höhe der einflußreichen Marquiſe Pompa⸗ 
dour emporgeſtiegen iſt, ohne daß er es weiß, und dergleichen 
Dinge mehr, welche die Kritik verwerfen muß, das Publikum 
aber ſo amüſirten, daß das Stück unzweifelhaft ſeinen Weg über 
alle deutſchen Theater zum Beſten aller Theaterkaſſen und viel⸗ 
leicht auch der des Dichters machen wird. Die Darſtellung that 
hier nicht wenig zur Erzielung des Erfolges. Oeſſoir übertraf 
ſich Feist in der eben ſo wahren, als wirklich künſtleriſchen 
Wiedergabe des mit ſich zerfallenen und bis zum Wahnſinn bla⸗ 


ſirten Narziß, Frau Hoppe (Pompadour) und Fräulein Juhr 


mn: 


etwa 1 


verbreitet, wonach die, letzte Sitzung ſchon am 31. d. 


mit dem Grafen Orloff bei den Paraden und ſonſtigen Friedens, 
feſten, namentlich aber bei der Proklamation der Thronbeſteigung 
des Kaiſers Alexander II., den ruſſiſchen Hof repräſentiren, welcher 
durch mehr als 10 Perſonen, faſt alle den höchſten militäriſchen 
Würden angehörend, vertreten ſein wird. 

In den höheren Kreiſen iſt augenblicklich das Gerücht ver⸗ 


breitet, daß Se. Maj. der König demnächſt⸗ eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer von Rußland haben wird, um über die Haltung 
der beiden Großmächte auf einem etwaigen europäiſchen Kongreß, 
namnetlich gegenüber den Verträgen von 1815, Maßnahmen zu 
treffen. Ich gebe Ihnen dieſe Nachricht unter 0 i 


dem ausdrücklichen 


Vorbehalt eines Gerüchts, wie es hier etzt verbreitet iſt. 


Der Schluß der diesjährigen Seſſion der Landesvertretung 
erfolgt wahrſcheinlich erſt um die Mitte des künftigen Monats, 
2. April. Es wird indeſſen hier eine zweite Vermuthung 
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geordneten hervorgegangen ſind, unberückſichtigt bleiben. 


Frankreich. ot 
Paris, 6. März. Der Kongreß hielt heute ſeine fünfte 
Sitzung. Dieſelbe begann um 2 Uhr und endete gegen 5. — 
Ueber die Vorgänge in dem Kongreſſe ſelbſt vernimmt man nichts 
Gewiſſes. — An der heutigen Börſe war nur das höͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinliche Gerücht verbreitet, die Verbündeten hätten die Frage 
Betreffs Nikolajeffs fallen laſſen. Auch behauptet man, daß Graf 
Orloff mehrere Punkte nochmals in Petersburg habe zur Sprache 
bringen wollen und man ihm deshalb eine Friſt bis zum 12. Mär; 
gegeben habe. Letztere Nachricht geht uns aus 10 wohl⸗ 
unterrichteter Quelle zu. Gewiß 1 daß der a 155 
feiner Sekretäre am 1. März nach R, tersburg geſandt hat und 
daß derſelbe bis zum 12. wieder en zurüͤckerwartet wird. 
— Geſtern war großes Diner beim Pri gen Jerome. Unter den 
Eingeladeuen befanden ſich Graf Orloff, Baron Brunnow, Graf 
v. Haßfeldt, Herr v. Seebach, Graf Morny und mehrere Miniſter. 
Nach dem Diner war große Faißt im Palais Royal zu Ehren 
der Kongreß⸗Mitglieder. Anweſend aren das diplomatiſche Korps, 
die Mitglieder des Sengtè und des ‚gefeßgebenden Koͤrpers und 
die übrige Elite der Pariſer halboffizielen Welt. Großes Auf⸗ 
ſehen erregte es, daß der Prinz Jerome den Groß⸗Cerdon des 
ruſſiſchen St.⸗Annen⸗Ordens trug, deſſen Inſignien ihm vom Kal⸗ 
ſer Alexander nach Abſchluß des Tllſtter Friedens zugeſandt wur⸗ 
den. Man darf aber hierbei nicht überſehen, daß der Prinz Je⸗ 
rome von jeher ein großer Ruſſenfreund war. Cr tft dagegen ein 
Gegner Englands und Preußens, und der Bye iſchen Allianz 
ebenfalls nicht ſehr hold.“ Sein geſtriges Auftreten hat deshalb 
keine beſondere politiſche Bedeutung und beweiſt höͤchſtens, daß 
Se. kaiſerliche Hoheit ein dankbares Herz beſitt. 
Der Entbindung der Kaiſerin ſieht man ſtündlich entgegen. 
Zu den Einzelheiten über die Taufpathenſchaft, die wir geſtern 
bereits mitgetheilt haben, fügen wir noch hinzu, daß Prinz Mas 
poleon nach Stockholm reifen, werde, um die Könlgin⸗Wittwe 


von dort abzuholen. ö (Köln. Zig.) 
Bas Großbritannien, 


London, 6. März. Herr Bright, mit deſſen Gejunde 
heit es noch immer ſchlecht ſteht, hat ae an 
den Vorſizenden ſeines Wahl“ Ausſchuſſes folgendes, Schreiben 
erichtet: 1 75 F 2 L Sd l 
x „In Wahrheit ſteht es folgender Maßen mit mir: fünfzehn 
Jahre lang habe ich beinahe ohne Unterlaß, und zwar hauptſäch⸗ 
lich auf dem Felde der Politik, gearbeitet, und finde jetzt, daß ich 
mein Hirn zu ſehr angeſtrengt habe, während ‚mein Körper zu 
wenig Bewegung gehabt hat, Seit Sröfinung, der „Sejjion bin 
ich zwei Mal in London geweſen, habe jedoch die. Erfahrung ge⸗ 
macht, daß ich vollſtändig unfähig bin, den Unterhaus ⸗Sitzungen 
beizuwohnen. Meine ärztlichen Rathgeber reden mir ist zu, 
drei Monate lang die Geſchäfte ganz ruhen zu laſſen und auf 


einer Reiſe nach dem Feſtlande Erholung zu ſuchen. Ich brauche 
| Ihnen nicht zu ſagen, wie ungerm ach, wenn auch, nur für eine. 
kurze Zeit, auf die Erfüllung meiner parlamentariſchen Pflichten 


verzichte. Gegen die Nothwendigkeit aber läßt ſich nicht ankäm⸗ 
pfen, und ſo ſüge ich mich denn in das, was nicht zu ändern iſt.“ 

Das deutſche Hoſpital zu Dalfton feierte geſtern in der 
London Tavern fein eilftes Stiftungs⸗Feſt. Der Präſidentenſtuhl, 
welchen im vorigen Jahre der Herzog von Cambridge eingenom⸗ 
men hatte, war diesmal urſprünglich für den Präſidenten des ge⸗ 
beimen Rathes, Earl Granville, beſtimmt. Da dieſer jedoch durch 
ein plötzliches heftiges Unwohlſein verhindert war, dem Feſte beis 
zuwohnen, und auch der Carl von Harrowby, an den man ſich 
wandte, ſich genöthigt ſah, die ihm angetragene Ehre abzulehnen, 
jo übernahm der zweite Schatzmeister der Anſtalt, Dr. Meinertz⸗ 
hagen, den Borfig. Zur Seite des Präſidenten ſaßen der preu⸗ 
ßiſche und der ſaͤchſiſche Geſandte, denen ſich Dr. A. Walbaum 
und eine Anzahl angeſehener Kaufleute der City von London ans 
ſchloſſen. Nachdem die herkömmlichen Toaſte ausgebracht worden 
warea, ftattete der Vorſizende Bericht über die Lage des Hoſpi⸗ 
tals ab. In finanzieller Hinſicht iſt dieſelbe eine ungünftige, in⸗ 
dem eine bankerotte Kaffe und 1500 Lite. Schulden vorhanden 
ſind. Die Anſtalt hätte ſchon ſeit einigen Monaten ihre Thä⸗ 
ligkeit einſtellen müſſen, wenn ihr nicht eine Anzahl von 
Freunden mit liberalen Vorſchüſſen zu Hülfe gekommen wäre. 
Wenn ſie fortbeſtehen ſoll, ſo ſind ſchleunige und bedeutende 
Unterftügungen nöthig. Daß aber das deutſche Hoſpital zu Dal⸗ 
ſton nicht zu Grunde gehe, iſt im hödhiten Grade wünſchenswerth, 
da ſeine bisherige Wirkſamkeit eine ſehr ſegensreiche geweſen iſt, 
und zwar nicht nur für die Deutſchen, ſondern auch für die im 
Bezirke Dalſton wohnenden Engländer. Der Charakter des Inſti⸗ 
tuts iſt ein weſentlich kosmopolitiſcher. So waren die während 
des Jahres 1855 in den Mauern des Hoſpitals verpflegten 
Kranken faſt ſämmtlich Engländer, und unter den 5824 Patienten, 
die im Hoſpitale ſelbſt, und den 43,565, die außerhalb deſſelben 
ſeit ſeiner Gründung behandelt wurden, befanden ſich nicht weni⸗ 
ger als 21,000 Engländer. Am geſtrigen Abend wurden 2300 
Ltr. von den Anweſenden ſubfkribirt, ſo wie die Anzeige gemacht, 
daß Jenny Lind der Anſtalt 50 Guineen geſchenkt habe. 
Der zu Woolwich liegende Dampfer FJirefly hat die Wei⸗ 
ſung erhalten, ſich in aller Eile zur Abfahrt nach der Oſtſee in 
Bereitſchaft zu jegen. Eine zu Woolwich neu angelegte Gießerei 
und Bomben Fabrik ſchreitet raſch ihrer Vollendung entgegen. 
Ungefähr 140 Mann und ebenſo viele Pferde ſchifften ſich geſtern 
zu Liverpool an Bord der „Sarah Sands“ nach dem Mittel⸗ 
meere ein. 

Mebrere der Aktionaire, welchen das geſtern abgebrannte 
Coventgarden⸗Theater, von dem nur noch die nackten Wände da⸗ 
ſtehen, gehörte, erleiden bedeutende Verluſte, indem das Gebäude 
nicht verſichert war. Seit dem Brande von 1808 wollte keine 
Geſellſchaft eine Verſicherung übernehmen. An Herrn Gye, den 
eigentlichen Impreſario des Theaters, ward geſtern früh um 6 
Uhr die Nachricht von dem Unfalle nach Paris telegraphirt. Es 
muß ein harter Schlag für ihn geweſen fein, da er, wie man 
hört, ſchon alle Engagements für die diesjährige Saiſon der ita⸗ 
lieniſchen Oper, die am 29. März beginnen ſollte, abgeſchloſſen 
und eine treffliche Sängerſchaar geworben hatte. Manche merk⸗ 
würdige und werthvolle Gegenſtände ſind geſtern durch die Flam⸗ 
men verzehrt worden, ſo das Originalmanuſkript von Sheridan's 
„School for Scandal“ und vier Gemälde von Hogarth, die 
Jahreszeiten darſtellend, die Original⸗Partituren mehrerer Opern, 
darunter, wenn wir nicht irren, die von Weber's Oberon und 
Oonizettes Elisir d Amore. Garderobe und Dekorationen ſind 
gleichfalls ſämmtlich zu Grunde gegangen. Von dem Werthe die⸗ 
ſes Inventars kann man ſich einen Begriff machen, wenn man 
bedenkt, daß der frühere Unternehmer, Herr Delafield, allein für 
Inſcenirung der vier Opern „Prophet“, „Hugenotten“, „Lucrezia 
Borgia“ und „Donna del Lago“ nicht weniger als 25,000 Eſtr. 
verausgabte. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. März. In dem dem Reichs rathe 
vorgelegten vorläufigen Normal » Budget für die zweijährige 
Finanzperiode ſind unter en Einnahmen die Sund⸗, Strom: 
und Kanal zölle auf 4,1 2.000 Thlr. veranſchlagt. — An die 
Prediger in Sonderburg (auf Alſen) iſt ein Reſkript ergangen, 
welches ihnen verbietet, die Konfirmation in deutſcher Sprache 


zu verrichten. 
Amerika. 

Kalſer Fauſtin hat nach der Niederlage feiner Armee durch 
die Dominikaner eine pomphafte Proklamation an ſeine Unter⸗ 
thanen gerichtet, die die Niederlage der „taiſerlicher Adler“ der 
Verrätherei einiger „Feigen“ zufchreibt und folgendermaßen ſchließt: 
„Unter dieſen Umſtänden kehre ich zurück, indem ich die Aus⸗ 
führung meines Eides, die Integrität unſeres Territoriums aufs 
recht zu erhalten, aufſchiebe. Haptier, ſeid ruhig! Euer Kaiſer 
—— een] 


Hier ſind Bauſtellen zu verkaufen. 
Mach dem Franzöſiſchen des Edmond About.) 
Gortſetzung.) 

um achten Tage kam Chingru, um ihm den Beſuch des 
derrn Gaillard anzumelden. Er erzählte, daß dieſer Biedermann 
durch ganz Paris gelaufen wäre, in allen Miniſterien, vornehm⸗ 
lich in der Abtheilung der ſchönen Künſte nachgeforſcht, die 
Oemäldehändler ausgefragt, die Verzeichniſſe der früheren Aus⸗ 
ſtellungen nachgeſchlagen, die fünf lezten Salons von Theophile 
Gautier geleſen un überhaupt eine bewundernswürdige Auswahl 
von Erkundigungen eingezogen hätte. „Er weiß Alles; er weiß, 
daß Du einen hiſtoriſchen Preis in der allgemeinen Ausſchreibung 
über das Thema der Organiſation der römiſchen Colonieen davon 
getragen haſt, und das hat ihn ganz beſonders gerührt. Mich 
hat er über die delitateren Punkte examinirt, und wie ſich von 
feloft verſteht, hat er über Mellina fein Wort erfahren!“ — 

err Gaillard kam um halb fünf Uhr an, und begann ſeine 
Kede mit einem kräftigen Händedruck, von dem der Maler ſehr 
erfteut war. — „Mein junger Freund — ſagte er — ich bin in 
vierzig bis funfzig Häusern geweſen, in denen man mir viel von 
Ihnen erzählt hat; es bleibt mir alſo nur noch übrig, Sie ein 
wenig auf eigenes Conto zu ſtudiren. Ich habe übrigens nichts 
mehr dagegen, daß Sie die nähere Bekanntſchaft meiner Tochter 


machen, denn wenn Sie heirathen, jo wird es allerdings nicht (komme, jo kommen Sie zu mir!““ — 


wacht über euch, ich habe 


den. Einige Verräther weniger, und unſere Miſſion war vollen⸗ 


um den Inbalt anzugeben, der einfach folgender iſt: — 


| We 1 rag ” au ker nes nie glän- 
euch zu bewahren wiſſen. Schon haben die Verräther ihr infa⸗ zenden, aber wahren Agatbe zurn N ehren. Es bedarf keiner wei⸗ 
’ A 2 teren Auseinanderſetzung, was ein Mann wie Gutzkow aus dieſem 
mes Benehmen mit dem Leben gebüßt. Offiziere und Soldaten, | Stofie machte. Die Figuren des Grafen, des Kommerzienraths, 
die ihr eurem Eide treu geblieben ſeid, ich bin mit Euch zufrie⸗ der alten Haushälterin und Agathens find vortrefflich gezeichnet. 
Ottfried und Sidonie haben etwas von der excentriſchen Geniali- 
tät, die feine Wally jo ſchnell berühmt und, fügen wir hinzu, jo 
N — vergeſſen gemacht hat. Sie ſollen die Kinder des neunzehn ⸗ 

en Jahrhunderts, die Erſtgeborenen unſrer noch in Wehen begrif⸗ 
ſenen Zeit ſein, und ſie ſind die Kinder eines pſychologiſchen Spe⸗ 
tulanten. Gußzkow hat auch in dieſem Stücke gezeigt, daß die beſ⸗ 
ſere Hälfte ſeines Talents in der Komödie heimiſch iſt; ſeinen tra⸗ 
ituationen fehlt eins, aber das Beſte, der innere Impuls 


euch die Ruhe gegeben, ich werde ſie 


det. Auch kehret mit erhobenem Haupte zu eurem Heerde zurück, 
denn ihr, ihr habt eure Pflicht gethan. Es lebe die Unabhängig: 
keit! Es lebe die Conſtitution! Gegeben im kaiſerlichen Palaſt 
Quanaminthe am 27. Januar 1856, im 53. Jahre der Unab- 
hängigkeit und im ſiebenten unſeres Reichs. Fauſtin.“ 


Ueber die letzte Niederlage Jauſtins wird der „H. B.⸗H.“ || Der Poeſte, der Schwung der Phankaſte, die Emancſpatſon des 
aus St. Thomas, 15. Febr., geſchrieben: „Nachdem Fauſtin || Dichters vom ſpekula BE Denker, oder vielmehr die Ueberwindung 
bei San Toms geſchlagen und nur mit Mühe entkommen war, des Er durch ze F * 1 An w 

it 10⸗ bi e Daritellung war ſowohl emeinen a den 
ſammelte er fein, Heer im Norden und ſezte ſich mit 10, bis 12,000 einzelnen Rollen Ae e t verde oh e dans den 


Mann bei Juana Mendez feſt. Am 24. Januar brach er von 
dort auf, um die Dominikaner bei Talanquera anzugreifen. Die⸗ 
ſelben kamen ihm indeß zuvor und griffen ihn auf der Savana 
larga um 74 Uhr Morgens an. Das Treffen dauerte bis 4 Uhr 
Nachmittags und die Haytier erlitten abermals eine ſchmähliche 
Niederlage. Sie ließen 1500 (nach Andern 2000) Todte auf 
dem Schlachtfelde. Die Dominikaner machten 77 Gefangene, 
nahmen 2 Kanonen, 3 Regiments⸗Fahnen, wovon eine mit dem 
taiſerl. Adler, 180 Pferde und die ganze Bagage. Die Domini⸗ 
kaner ſelbſt verloren nur 25 Mann. Soulouque zog ſich nach 
ſeiner Niederlage wieder nach Juana Mendez zurück.“ 


Stadt ⸗ Theater. 
Zum Erſtenmale: „Ottfried“. Schauſpiel in 5 Akten von 
C. Gußkow. Es iſt —— daß die dramatiſirten Romane der 
angeblich bübnengerecht schreibenden Charlotte jo oft wirklichen 
Dramen geiſtreicher Männer auf unſeren Bühnen das. Prevenir 
ſpielen. Es wird gewiß auch außer der Stettiner Bühne noch 
manche andere geben, die „Roſa und Röschen“ und das „Waiſen⸗ 


kind“ unverdienter Ehren und den „Ottfried“ unverdienter Zurück- wie es Herr Förſter in den be üglichen Scenen zu gutem Aus⸗ 
ſetzung gewürdigt baben; aber freilich, es giebt vom Generalinten⸗ druck brachte, während er A nicht verfehlte, in den Sce⸗ 
danten der Wiener Ho bühne bis zum unglücklichſten Wanderdirettor, [nen des erften und letzten Aktes die andere Seite des Charakters, 


der auf 4 Wochen in Bütow für Apoll und die Muſen die größte 
Wirthsſtube miethen mag, keinen deutſchen Bühnenvorſtand, der 
nicht darauf ſchwört, daß Charlotte von einem hochgeehrten deut⸗ 
ſchen Publikum für die zehnte Muſe gehalten wird; ihrer Körper⸗ 
beſchaffenheit nach könnte 1 freilich noch zugleich die eilfte vorſtellen; 
was aber das Bischen Geiſt anbetrifft, ſo vergeſſen wohlweiſe Direk- 
tionen, daß ſie ſeit „Hinko dem Freiknecht“ das arme Publikum 
joitematijch zur Verehrung der göttlichen Charlotte gezwungen baben; 
es wurde jo viel gebirchpfeiffert, daß ſelbſt edlere Naturen an dieſe 
Muſe ſich gewöhnen mußten, wenn es ihnen auch anfangs ſo gehen 
mochte, wie es denen ergeht, die ſich das Tabackrauchen angewöhnen. 
Man halt das Publikum für das Drama höheren Styls nicht mehr 
empfänglich, und für hiſtoriſche Dramen vollends nicht, was freilich 
der Fall ſein müßte, wenn das oben erwähnte elende Zeug wirklich 
nach ſeinem Geſchmack wäre; aber das eine iſt ſo wenig wie das 
andere zu befürchten, und die in Wahrheit guten Dramen haben 
auch immer ihren ausgezeichneten Erfolg gehabt. Wir halten das 
Gußkowſche Stück durchaus nicht für abſolut gut, aber erſtens iſt 
es doch wirklich ein Drama mit draſtiſchen Situationen und konſe⸗ 
Paas Charakterentwickelung, und zweitens beſitzt es doch einen 
ialog, der geistreich gedacht und in edler Sprache geſchrieben iſt; 
drittens aber — und das ſpricht an und für ſich dafür, daß wir 
ein Drama vor uns haben — braucht man nicht ein Den 
ried, 
der mit ſeinem Vater, dem Pfarrer Eberlin, zerfallen war, weil ſein 
kühner Lebensmuth und ſein bervorragendes Talent mit der eng⸗ 
berzigen Denkweiſe deſſelben ſich in ftetem Widerſpruch befand, kehrt 
nach langer Abweſenheit in das väterliche Haus zurück und wird 
durch Agathe, der zweiten Tochter des Kommerzienraths Wallmuth, 
die dort ſchon ſeit längerer Zeit lebt, mit dem Vater verſöhnt, der 
gleichzeitig von der Zuneigung beider unterrichtet wird, und freudig 
dieſen Bund ſegnet. Der alte, ſchwache Kommerzienrath hat ſtets 
feine ältere Tochter bevorzugt, die verwittwete Sidonte v. Büren, 
eine Frau von großer Schönheit und glänzenden Geiſtesgaben, die 
auf dem Punkte ſteht, dem Grafen Schoͤnburgk, einem alten Freunde 
Ottfrieds aus den Tagen ſeines den Höhen des geſellſchaftlichen 
Leben zufliegenden Strebens, ihre vielbegehrte Hand zu geben. 
Dttfried, der ſeinen Schwiegervater in spe, ohne ihn zu kennen, im 
Hauſe des Grafen trifft, und die Zudringlichkeit des alten Schwätzers 
hart zurückweiſ't, iſt damit demſelben eine persona ingratissima ge- 
worden, indeſſen entſchließt ſich der Kommerzienrath nach einer köſt⸗ 
lichen Gardinenpredigt jeiner alten Haushälterin und auf Bitten 
Agathens, ihm die Fand derſelben zu geben, wenn die geliebtere 
Tochter damit einverſtanden ware. Ottfried findet: in Sidonien den 
direkten Gegenſatz zu ſeiner ſtillen, gemüthstiefen Agathe, das 
ſchöne, geiſtreiche Weib zieht ihn mächtig an und wird nicht min⸗ 
der von ihm, dem In c ſtolzen und genialen Manne an- 
gezogen. Halb ſchon durch ſie ſeinen alten Beſtrebungen zurückge⸗ 
wonnen, wird er es vollends durch Schönburgk, der tn veranlaßt, 
an dem Tage, an dem er ſich, das Bild Sidoniens im Heizen, mit 
Agathen verloben ſollte, eine diplomatiſche Miſſion zu übernehmen, 
die der armen Agathe die ſchmerzliche Gewißheit giebt, daß ihre 
Schweſter, wie ſie ihr die Liebe des Vaters vorweg genommen, auch 
das Herz ihres Bräutigams geraubt bat. Otifried kämpft den 
Zwieſpalk ſeiner Gefühle, die ihn zu Beiden ziehen, in der Ferne 
durch; Sivonie ſchreibt ihm, aber ohne Antwort zu erhalten, und 
giebt dem Grafen ihre Hand. Da kommt Ottfried zurück, ſiebt, 
daß die Gräfin Schönburgk ihn noch liebt und ſelbſt zu einer In 
trigue mit ihm geneigt wäre, und — er flieht auf ewig dieſe Welt 
— EEREIRSEENEEREEEOEEELACTEREUESERERADCHETIEHELEITERN ERAEETEENSNERNERTEERNMENTERE AN NSRERNERRGEE 
meine Perſon fein, die Sie heirathen. Wir werden uns alſo zu⸗ 
vörderſt einige Monate hindurch täglich ſehen muͤſſen, alsdann 
wollen wir uns die Sache überlegen.“ — 

Henri dankte ihm mit Entzücken — „„Wie gütig Sie find, 
mein Herr, Sie autoriſiren mich alſo, mich um Fräulein Roſa⸗ 
liens Gunſt zu bewerben? Ihr den Hof zu machen?““ — 

— „Nein, nein, gicht ſo hitzig! Ihr den Hof machen! 
Das würde ein ſchönes Gerede im Hauſe geben, wenn man all⸗ 
abendlich einen jungen Herrn bei uns ſaͤhe. Und wenn aus der 
Geſchichte nichts würde? — Ganz Paris hätte erfahren, daß 
Herr Henri Tourneur Fräulein Roſalie Gaillard heirathen ſollte, 
daß er ihr den Hof gemacht hat, und daß aus der Heirath nichts 
geworden iſt. Man würde alſo fragen, weswegen! Man würde 
Gründe erfinden, wer weiß, was man ſagen würde!“ — 

Henri konnte eine Bewegung der Ungeduld nicht unterdrücken, 
— „Mein Herr — rief er — wiſſen Sie vielleicht einen ans 
dern Ort, wo wir uns täglich ſehen können?““ — 

— „Meiner Treu, nein! Das iſt's ja eben, was mir 
Sorgen macht. Suchen Sie, Sie ſind jung und ſagen, daß Sie 
verliebt ſind; es iſt alſo Ihre Sache, dieſen Ort zu entdecken!“ 

— „„Wenn es ſich um fünf oder ſechs Zuſammenküafte 
handelte, ſo brauchten wir nur ins Theater oder in Conzerte zu 
gehen, aber man kann dieſelben doch nicht täglich beſuchen. 


Vermiſchtes. 


* Der älteſte Sträfling im Baltimorer Zuchthauſe wurde kürz⸗ 
lich befreit — durch den Tod. „Old Bob“ hatte vor drei Ra 
— er war damals 100 Jahre alt — jein 50jäbriges Zucht⸗ 
baus-Jubiläum gefeiert; mehre Male bieß man ihn gehen, 
doch er weigerte ſich, das Adee u verlaſſen: es war ihm eine 
liebe Heimath geworden. Dleſes, Old Bob“ erwähnt Dickens in 
ſeinen „Nots of Amerika“, Sein Verbrechen war ſklaviſche Treue 
gegen ſeinen Herren, der ihn als Wache an Bord einee ahrzeugs 
Tr tellt, Niemanden zuzulaſſen und im Nothfall frechen Eindring⸗ 
ingen den Kopf zu ſpalten. Der Neger erfüllte ſeinen Auftrag — 
nur daß der, dem er den Kopf ſpaltete, der Sohn ſeines Herrn war. 
Dafür wurde er zum Tode verurtheilt, ſeine Strafe aber in lebens⸗ 
längliche Haft verwandelt. 


Börſenberichte. 


Berlin 8. März. Weizen bei völliger Geſchäftsſtille flau. 
Roggen eröffnete feſt und höher, ſchließt billiger —— Nb 
ziemlich unverändert. Spiritus höher bezahlt, ſchließt feſt. 

AR 2 br 0 — 

oggen, loco 16 „ 83—85pfd, 77—78 Rt. pr. 82pfb. 
März 75 ½—75 At. bez. u. Gd., 75% Br., Marz⸗ April al 
5 e Jun een eee 7 De, Fal 

wi -Junt 74— 4,7 „ bez. als 8 — 
72-71 Rt. bez., 9940 55 0 Rt. 775 me 

Gerſte, große 50—55 Rt. . 

Hafer 31-34 Rt., pr. Frühj. 50pfd. 31% Rt. bez. 


bez., 


d., 16% Rt. Br., 
Br. 


Breslau, 8. März. Weizen, weißer 55—141 Sgr., gelber 
53 — 136 Sgr. Roggen 95 — 109 Sgr. Gerſte 0 . 75 Sgt. 
afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 12 ½2 Rt. Gd. 


„Junger Herr, mit meiner Tochter!“ — 
„„Warum nicht? Ich bin erſt Künſtler und dann erſt 
Sie haben niemals ein Atelier geſehen?““ — 

„Nein, dies iſt hier das erſte ...“ — 

„„Wiſſen Sie alſo, daß eines Künſtlers Atelier wie 
neutrales Land betrachtet wird, wie ein öffentlicher Platz, der 
im Sommer ſchattig und im Winter geheizt iſt. Hier kommt man 
her, wenn man will, und geht fort, wenn man keine Luſt zum 
Bleiben hat; hier trifft man ſich, giebt ſich Rendez⸗vous, iſt man 
wie im eigenen Hauſe von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. 
Ein Fremder, der nach Paris kommt, beſucht die Ateliers wie die 
Paläſte urd Kirchen, ohne ein Billet zu brauchen, ohne um Er⸗ 
laubniß zu fragen, mit der einzigen Bedingung, daß er guten 
Tog beim Eintreten und ſchön Dank beim Hinausgehen ſagt. 
Oder vielmehr der Künſtler ſagt ſchön Dank!“ — 

— „Aber ich will nicht, daß Frankreich und das Ausland 
vor meiner Tochter hier Revue paſſiren!“ — 

— „„Wenn Sie nur das beunruhigt, dann werde ich 
beiden meine Thür verſchließen!?“ — 

— „Aber der Beſuch meiner Tochter muß einen paſſenden 
Vorwand haben!“ — 

— „„Nichts einfacher; ich werde ſie portrötiren!““ © 
— „Niemals, mein Herr, ich bin außer Stande, ang 
nehmen. 5 

— „„Sie werden es bezahlen!“ — 


— 


Wiſſen Sie was? Da ſie nicht wollen, daß ich zu Ihnen 
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„COLONIA“, 
Kölniſche Feuer Verſicheru gs-Geſellſchaft. 


Die Unterzeichneten empfeblen die Colonka, welche durch die 


Größe ihrer Garantie-Mittel unter 


den . e gear Deutſchlands mit die erſte Stelle einnimmt und durch die Promptitüde ihrer 
9 


Schaden⸗ 


Immobilnr-Segenftänden. 
An Billigkeit der feften, 
feiner andern ſoliden Anſtalt nach. 


egulirungen vortheilhaſtſt bekannt iſt, hiermit beſtens zur Verſicherung von Monilar- und 
jede Nachſchuß-Zablung ausſchließenden Prämienſätze ſteht die Colonia 


Fr. Pitzschky & Co., 


General-Agenten der Colonia, Feuer- Vers. Ges. in Cin, 


92 ” 


Maupt- Agenten der Berlinischen Lebens- Vers. - 


5 
59 


R ” 
2 55 


Zur Waſſerleitungsfrage. 


In Folge unjeres vor einigen Tagen ausgegebenen 
kann gen Daejantus über die für Stettin zu er⸗ 
auende Waſſerleitung auf Actien, ſind von heute 
ab mehrere Diener damit beſchäftigt, die Liſten zur 
inzeichnung der Actientheilnahme den Herren Haus- 
befigern beſonders vorzulegen, da dieſelbe aus nüd- 
ten mannichfacher Art ein reges Intereſſe für die 
ache hegen dürften. 

„Wir beanspruchen eine allgemeine Tbeilnahme 
iii “ein Sapltal mon nicht etwa aus Opfermillig- 
leit ſondern aus Rückſichten der anerkannten Nütz⸗ 
Ühkeit und vorausſichtlichen Rentabilität zugleich. 

on dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet verfolgen 


r unſern Plan einer möglichſt vielſeitigen Be⸗ 

iligung. 4 5 
Stettin, den 4. März 1856, N 
Das Comité für die Stettiner 


* 


Waſſerleitung. 


n 
Patriotiſcher Krieger-Verein. 
Sonntag, den 9 d, Nachmittags 3 Uhr: 
Appell im Fort Leopold. 
Der Vorſtand. 


1 — — bag: 


Verſammlung des 
1 Enthaltsamkeitsversins 
im Sud den 10. Marz, genau des Abends 8 uhr, 
ymnaſto. Die Mitglieder, Freunde und Gönner 
Den dees Vereins werden höflichſt eingeladen. 
n Vortrag hält der Herr General-Superintendent 


1 Jaspis. 1 
Bekanntmachung. 


Das Dampfſchiff „Fortuna “' hat 
ſeine regelmäßigen Fahrten begonnen und 
besen . der Ne — 7 — 
85 r von e 
Nachmitt. Üben Er a IE . 

Die Paflagiere von und nach Zie enort, Zaje- 
ni und Pölitz, jo wie nach Frauendorf und Goplow 
werden wie bisher befördert. 


Stepenitz, den 3. März 1856, 


fährt, mit 


Fr. Kann. 


Tg 


Kaſten verfteigert werden. 


| 


geräth 5 
I 


„ Agrippina, See-, Fluss- und Land- 
in Cöln, 
3 Gesells., 
„ Preussischen Renten-Vers.-Anstalt, 
„ Kölnischen Hagel- Versicher. - Ges, 


Transport-Versicher. - Ges. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Der vor ungefähr einem halben Jahre 
aus China zurückgekehrte Miſſionar Neu- 
mann hat über die Fortſchritte 

der chriſtlichen Miſſion in China 
einen höchſt intereſſanten Bericht veröffent⸗ 
licht, welchen wir allen Freunden der chine— 
ſiſchen Miſſion dringend empfehlen. Der— 
ſelbe iſt in allen Buchhandlungen für 3 
Sgr. zu haben. 

R. Grassmanu's Buchhandlung, 

2 Schulzeuſtraße 341. 
Auetionen. 

Wegen Veränderung des Wobnorts ſollen am 


— 


i 
11. März c., Vormittags 9 Uhr, gr. Domſtraße 799, 


Glas, ein Bronce⸗Kronleuchter, gut erhaltene ma⸗ 
hagoni u. birfene Möbel, als: Sopha's, 1 Serpante, 


‚1 Damen-Geeretair, 1 Schenke, Kleider-, Bücher⸗, 
Weißz ug- und andere Spind, 1 Komode, 1 Aus- 


ziehtiſch, Haus- und Küchengeräth; 
um 11%, Uhr: ein Fortepiano in mabagoni 
Reisler. 
Auction 
am 12. und 13. März c., Vormittags 9 Uhr, breite 
Straße 371, über Silber, Übren, Kleidungsſtücke. 
Leinenzeug, Betten, gute Möbel, Haus- u. Küchen- 


am 12. März c. um 11 Uhr: 3 Fäſſer Braun⸗ 


roth, 1 Kutſchwagen und circa 30,000 verſchledene 
Cigarren; 


am 13. März um 10 Uhr: ein bedeutendes Lager 


neuer Rouleaux aller Art. 


 Bkeisler. 


Er EEE ERNEUT ARE TE TE ern ic 


Auction. 


mern 


— 7 werba ig Montag den 10. Bre, Bornuttage 10 Ubr, 


ca. 400 Tonnen Cod Thran, 


lagernd im Actten⸗Speicher No, 50, durch den Makler kun franco entgegen genommen werden 


Herrn Siewert zum Verkauf ftellen. 


f H. Schröder. 


dreimaſtiges P 
Bu n 


n „ „ „Elida“, 


Von 


Für Auswanderer! 


Von er direct nach New-Work ſegelt unſer 
adet - Polt- Schiff „Rudolph‘, Capt. Dieckmann, am 1ſten April, 


Capt. Jacht mani, am löten April, 


Hamburg dirket nach Quehee ſegelt unſer 


dreimaſtiges Packet-Poſt-Schiff „Eliseles, Capt. Nielsen, am 15 ten April. 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Plätzen eine ſchöne und billige Gelegenheit, worüber 


unſere Herren Agenten ſowohl, als 
Hamburg, 1856, 


wie wir ſelbſt, 


gern nähere Auskunft ertheilen. 


O. Rübke & Woeli mer. 


Schiffs⸗Eigner und von der König!. Preuß. Regierung conceſſ. Schiffs-Expedienten. 


Für Auswanderer. 


Am üſten März und von da 
rg direct, nicht über England, 
Swe kork, Philadelphia 


Ham bu 
N 


ab allmonatlich alle I ften und 15 ten expedirt über Bremen und 
per Dampf- und Segelſchiffen nach: 
Baltimore, Cuche, New- orleans, Galveston 


| Innung. Breitestrasse 371, 
Lager von Möbeln, Spie- 


* 
| 


großes hundert; der Rahmen freilich wird dabei nicht zuge⸗ 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


Die Ineftern Morgen 1 Ubr erfolgte re 
Entbindung meiner lieben Frau, Emma geb. Pfeil, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 9. März 1856. 

C. F. Paepke, Zimmermeiſter 


. — nn 


Todes⸗Anzeigen. 


Heute, am 7, März, Abends 47 Ubr, iſt unſer 
theure Vater und Gatte, der Küſter und Lehrer 
Kiesow in Gollnow, in ſeinem 63. Lebensjabre, 
nach 1½jäbrigen Krankenlager ſanft entſchlafen. — 
Dieſe Anzeige allen Verwandten und Freunden. 

Wittwe Kiesow. 


Auktions⸗Anzeige. 
Aus einer Nachlaßmaſſe ſoll 5 
„eine Aktie der Pomm. Provinzial⸗ 
Zuckerſiederei“ 
am Donnerſtag den 13. März c., Nachmittags 3 Uhr, 
im Börjen-Lofale, durch den Makler Böttcher 
verſteigert werden. 


N — ——— ¶——— — Bilederen 


Um den vielen Anfragen zu genügen, zeige ich hie⸗ 
mit an, daß der Fahrplan des Perſonen-Damyfſchiffs 


Prinzeſin Carl vim Preußen 


ſofort nach erfolgter Genehmigung der Königl. Po- 
lizei-Directlon bekannt gemacht wird. 


Carl Lühcke. 


es Abendhaßle: 2% 


Er Donnexrſtag den 12. März, 7 Uhr Abends, 
25 zum Schluſſe der Wintervergnügungen: 255 
En * 

Das Abendeſſen findet in gewohter Weiſe 
— Stat. 15 
1 Die Direction der Abendhalle. a 


a e e e a e e 


E 


—— . — —— — 


Neue Dampfer⸗Compagnie. 

Unſere diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 

lung findet ſtatutenmäßig 
Mittwoch den 26ſten März er., 
Nachmittag 4 Uhr, 

im Schiedsgerichtſaale des Börſenhauſes hieſelbſt 
Statt, wozu wir die Herren Aktionaire, mit Hin⸗ 
weiſung auf SS. 3 und 12 unſtes Statuts hiermit 
einladen. 

Stettin, den 7. März 1856 


Das Comité. 


1 


In ledernen und Plüſch⸗Damentaſchen ut Stahlbügel 
empfing eine große Zuſendung, die ich ihrer Eleganz und Billigkkeis wegen empfehle, 2 
N W. Johanning, Grapengießerſtraße 170. 


0 Mein Weißwaaren⸗Lager 
beabſichtige ich gänzlich auszuverkaufen und offerire 
Kragen, Brochekragen, Garnituren in Tüll, 
Mull und Batiſt für die Hälfte des Fabrikpreifes. 
H. Oppenheim, 


gr. Domſtraße Nro. 623. 


Für Landwirthe! Hochrothe ſüße Meſſ. Apfelfinen, 


Wir empfehlen unſer wehlaſſortirtes Lager von ſowie ſebr ſchöne 


ä Dü sſtoffen k of; 5 
CCC 
Mais-Gultur, Möhrenbau, Guano, Chlli- in Kiſten wie ausgezäblt, billigft bei 
Salpeter ete. bei nnjern Herren Vertretern in Carl tocken, 


gr. Laſtadie 217. 


— — —— — 


feine süsse Sahnen- 
Butter 


in kleinen Fäſſern circa 30 Pfund erhalte wöchent⸗ 
lich Zmal friſch und offerire bllligſt. 


Carl Stocken. 
J. F. Poppe & CO. — il SE 
Ich empfeble mich zur Annahme von Aufträgen Grosse IIsahnen-Käse, 


ür hier und die Umgegend einem geehrten landwirth- noch jebr delikaten 

ET Publikum ui Angelegentlichſte Magdeburger Sauerkohl 
Stettin, den 26. Januar 1856, 2 Carl Stocken. 

Richard Grundmann, 


„herab an. | Frische Holst. und 
= Das Möbelmagazin „Eugl. Austern 
Tischler- u. Stuhlmacher- in Lruchol's Keiler. 


8 1 
mon Amerikanischem Mais ſind die Zu⸗ 
fuhren unterwegs und werden bis Ende März hier Extra 
eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns reſpective 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefl. 
ſo bald wie möglich aufgeben zu wollen. 
Berlin, den 20, Januar 1856. 


Ein großes herrſchaftliches, dauerhaft gebautes 
Haus, mit Durchfahrt, Seiten- und e 
in der Oberſtadt, ſowie auch 2 Landgrundſtücke, nahe 
bei Stettin, wovon das eine ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, ſollen aus freier Bam 1 werden. Das 
Nähere Grabow Lindenſtraße Nro. 126 im Hinter- 
hauſe eine Treppe hoch. ie 

Friſche Leinkuchen, in beſter Waare, offerirt 
zu den billigſten Preiſen 
Kronmüble bei Damm. Eiggert. 


empfiehlt ein reichhaltiges 


geln und Polsterwaaren. 


Poln. Hiehniheer 


offerirt billigt 
Rud. Christ. Gribel. 


Man weiß nicht, wie ſehr der Anblick eines ſchönen Ateliers 
die Phantaſie eines Weibes in Bewegung ſetzen kann . .. Ich 


— „Das würde mich nicht bedenklich machen. Aber was 


würden meine Freunde jagen, wenn ſie bei- mir das Porträt 


meiner Tochter fänden, und zwar gemalt von dem berühmten 
— „„Sie jagen Ihren Freunden, daß Sie das Porträt 
Sie verſprechen mir alſo, nicht Ihre Chiffre darunter zu 


— „„Alles, was fie wollen. Wann ſoll die erſte Sitzung ſein?“ 

— „Hören Sie mich. Ich bin alle Jahre zu einem vier: 
zehntägigen Urlaub berechtigt, und habe ſeit zwei Jahren dieſes 
Ich wollte meinen Urlaub 
Ich kann alſo, wenn ich 


zu d (Texas), Brasilien und Australien | 
der 92 Fasten Hafenpreſſen. Auf portofreie Anfragen erthellt unentgeldliche Auskunft und Proſpect 
8 1 Königl. Preuß. Negierung conceſſionirte Haupt⸗Agent 
Ps Le Plalzmann, Louifen- Pla No. 7 in Berlin. 
Ss Amerifanifches Geld, ſo wie ſichere Banguier-Wechſel begebe ich ſtets zum allerbilligſten Course, 
u „Ich bin nicht reich genug, um mir fo koſtſpielige Launen 
zu geſtatten!“ — geben 
— „„Mein Gott, glaub i a 4 ö N 
ige = glauben Sie denn, daß ein Porträt fo. 
kaufe 2 „Ich weiß, zu welchem Preiſe Sie Ihre Gemälde ver⸗ 
un 2 ; , | Henri Tourneur?“ — 
85 „„Die Gemälde, ja, aber die Porträts — ich hoffe, 
Sie nicht Gemälde und Porträt verwechſeln 28 auf dem Boulevard hätten machen laſſen!«“ — 
— „Oer Unterſchied iſt nicht jo groß.“ — | 
— „„Wie? Nicht ſo groß? Mein lieber Herr Gaillard! ſetzen?“ — 
Das beftimmt den Preis eines Gemäldes? Die Karben? Nein! * 
de Leinwand? Nein! Es ift die Erfindung. Die Gemälde ſind 
h theuer, weil es ſo wenige giebt, die deren zu erfinden ver⸗ 
agen In einem Porträt iſt die Erfindung überflͤſſeg, was Recht nicht in Anſpruch genommen. 
ta ich, fie iſt gefährlich, man ſoll nur getreu das Modell zu einer Reiſe nach Italien aufjparen. 
Piten, Der erſte beſte Maler fertigt Ihnen ein Porträt an. 


Yes: 
Pen, tohheit Ihnen in zehn Minuten ein bewundernswürdiges 
Dieſe 6 


für u. Gehen Sie auf die Boulevards, dort ſind die Preiſe 
ie Portraits überall angeſchlagen; man verkauft ſie nicht 


rat zuſammen: zwanzig Franks koſtend ſammt dem Rahmen. 
oncurreng hat uns gezwungen, unſre Preiſe herabzuſetzen, 
dem Vorbehalt, dieſelben für die Gemälde in die Höhe zu 


Photograph, ein Handwerker, der weder leſen noch ſchreiben 


\ 


meine Chefs darum bitte, ſechs Wochen auf einmal erhalten; 
geben Sie mer nur einige Tage Friſt, um die Sache im Stillen 
in Ordnung zu bringen. Ich will nicht die Aufmerkſamkeit des 
ganzen Miniſteriums auf, mich ziehen, denn ich bin ein bedäch⸗ 
tiger Mann!“ — a g 2 
Er ging und der Maler ſtellte luſtige Betrachtungen über 
die Nichtigkeit menſchlicher Vorſicht an. „Das alſo — lachte er 
— iſt ein Familienvater, der aus reiner Bedächtigkeit ſeine Toch⸗ 


man verſchenkt ſie, ein kleines gilt funfzig Franks, ein ter in ein Atelier führt!“ 


ſpreche von den Malerateliers, denn die Kälte und Feuchtigkeit, 
der Bottich mit Thon, das Knirſchen des Gipſes und der Staub 
des Marmors, der überall herumfliegt, ſchaden dem Effekte des 
ſchönſten Bildhauerotelierd. Bei einem Maler, vorausgeſetzt, daß 
er reich iſt und Geſchmack hat, iſt man geblendet, ſobald man 
ſeine Schwelle überſchreitet Das freie und helle Licht, das von 
oben hereinfällt, gießt ſich blendend über reiche Stoffe, Tapeten, 
an den Wänden hängende Koſtüme, alte Schränke und Fahnen, 
und wer an ein geordnetes Ameublement, wo jedes Ding ſeinen 
beſtimmten Gebrauch hat, wo Alles bezeichnend und erklärbar ift, 
fi) gewöhnt hat, bleibt wie bezaubert dor der beabſichtigten 
Wirkung dieſer reizenden Unordnung ſtehen. Sein neugieriger 
Blick fliegt von Gegenſtand zu Gegenſtand, vou Geheimniß zu 
Geheimniß, er prüft die Tiefe der alten eiſernen Truhen, gleitet 
leicht über das glänzende Porzellan von China und Japan, um 
auf einem geflochtenen Köcher mit langen Pfeilen, auf einem 
breiten, zweihändigen Schwert ruhen zu bleiben, oder bei einem 
römiſchen Küraß zu verweilen, an dem zwei Jahrtauſend vorbei— 
rollten. Eine Laute ohne Saiten, ein mit Grünſpan überzogenes 
Jagdhorn, ein hochländiſcher Dudelſack und eine buntbemalte, 
baskiſche Trommel find Gegenſtände, die feine Neugierde minuten: 
lang beſchäftigen. (Bortjegung folgt.) 


* 


> Für die Herren Sch uhmacher 
empfing ich aus Bredfort, England . 1 3 
= Lnsting in ſchönſter Schwärze, 
gewöhnlicher und allerfeinſter Qualität, zu billigen Fabrikpreiſen. 

S. Hirsch, Reiſſchlägerſtr. 49. 


8 


3 u EB 
Sendung der neueſten 


Sy 


Die erfte Facon von feinen 


Creas⸗Leinen, geklä 


Ich empfehle: 


Bielefelder⸗Leinen, 
Bezüge⸗Leinen, 2 Ellen breit, 


Laken⸗Leinen, 2. 2 Ellen breit, 


zu den niedrigſten Fabri Kbpreisen. 


Fertige Oberhemden, Nach 


ſind ſtets vorräthig und wereen aufs Schnellſte gefertigt. 


franzöſiſchen Herren-Hüten, aus der Fabrik des Herrn au 


Menar, habe ich heute empfangen. 


Eınil Moritz. 
Reifſchlägerſtraße. 


Unſere 8 


J. se & . | 
Trühjahrs-Nouveautes 
ſind eingetroffen, die wir in reichhaltiger 
Auswahl hiermit empfehlen. 

S. Neumann $ Co. 


N 


; Franzöſiſche Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager VI. Boseph & co. 3 
5 Kohlmarkt ASS. 


Wollen Long-Shawis nnd 
Umschlagetucher 


in den allerneueſten und eleganteſten Deſſins, empfing 
ſo eben aus England und empfiehlt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen Kr | 
8 IL. Manasse, 
| Langebrückſtraße. 


a 
in 2 1 
ö 


Hlegante Frühjahrs-Müte,| 


u das Neueste was in Paris erschien, haben wir in schöner Auswahl empfangen, 
1 2 ge Yes 
eVer HERAB. Sonne 
a 1 Äh , 0 
Nr 1 7 55 at } R MEN: e Ve 


Fe gemahlenen Sperrenberger Dünger⸗ 
gyps offerirt zu 2 billigen te) 
Kronmühle bei Damm. Eiggert. 


Rindvieh⸗Krippen, Pferde⸗Krippen und 
e in jeder beliebigen Größe, von 
unſtſtein, welcher dem Marmor ähnlich iſt, empfiehlt 
die Kunſtſtein⸗Fabrik von 
f Philipp Loewer. 


Dieſe Krippen auf verſchiedenen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen mit der eiſten Preis-Medaille 
prämlirt, ſind nicht theurer als Holzkrippen, dagegen 
—— EHu — — —— Zeich 
tend vörtheilhafter als alle anderen Sorten. Zeich⸗ ; 
nungen und Preiſe auf Verlangen. in Berlin gekauft werden, 


Der Obige. j C. F. Weichardt. 


1 Sopha mit ſchwarzem BAER iſt Pelzer⸗ 
ſtraße Nr. 803 billig zu kaufen. ’ Fl 


Spiegelſcheiben zu Schaufenftern 


liefere ich zur Stelle zu denſelben Preiſen, wie ſolche 


—— mins unen. d ansunen hen cn u nn anna. 


K. und N.“ 4 96½ B . Engl. Anl. 5 96 B 
= F(Pomm 4 |:96%, B] R P. Sch. obl.| 4 | 813, bz 
Preussische Fonds- und. E pos 4 92% G P. Pf. III. Em. — 925%, G 
Geld- Course. 8 2 82 1 S 8 
S. (Preuss. 4 95 baz Pln,500:Fl-L.| 4 | 854, G 
2. West. Rh.| 4 | 95 bz | „ A. 300 fl., 5 91 8 
Freiwill. Anl. 4½ 100% bz Sächs. 4195 baz „ B. 200 fl.! — 204, G 
St.- Anl. 50/52 4½ 101 bz Schles. 4 93% B Kurh. 40#hlr.| — 41 B 
ä ” 1853| 98 B Pr. B.-Anth.] 4 135 bz Baden 35 fl. — 27 B 
9 9 675 101 ba Mio. e 5 98 B Hamb. Pra. —| 68%, B 
t.- Pr. - Anl. 3½ 113% bz Friedrichd’or! —| — — 
St.Schuldsch. 131 85½ B Louisd’or | —|110%/, bz Eisenbahn-Aetien. 
Sceh.- Prüm. — 150 bz 
K. & N. Schld.3½% — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss.3½ 93 6 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101 „ „ Fr. 4 89½ ba 
„ „ „ 3½ 85 ½% 6 Brschw. B-A.] 4 145% bz u B „ II. Em. 4 88 bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95% B Weimar „ 4 119¼— ½ be Aach. Mastr. 4 65 B 
Ostpr. Pfdbr.)3 ½ 90% bz Darmst. „ —139½1 —33½ bz 2 „ Pr. 4½ 93% bz 
Pomm. „ 3½½ 95% B Oest. Metall.. 5 85 ½ 85 b: [Amstd.- Rott. 4 — — 
bosensche , 4 100%, B „ Bar Pr.-A. 4 110% 11 bz Belg. gar. Fr.. 4 — — N 
Pos. n. Pfdb. 3½ 90 ½ ba „ Nat.-Anl.| 5 86 ½ 85% bz Berg. Märk. 4 90½— / bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 90 / 5 R. Engl. Anl. 5 104½ b A „Pr. 5 101 ½ bz 
Westpr. „ Mal 87% B 5 Anl. 5 95 B . „ II. Em. 5 100% bz 


UL — — — ** 


RNeueſte n 
wollene Kleider sto 


i in den eleganteſten und geſchmackvollſten Deſſins 
ſoeben aus England und offerirt zu den billigſten 


L. Manasse, 

g Langebrückſtraße. bee 

1 Zur gefälligen Beachtung !! 
Von den bedeutendſten Fabriken ſind mir commiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben: 


here. Satin Chines, 


5 welche fo billig find, wie fie ſobald nicht wieder vorkommen dürften. 


Umschlagetücher und Doppel-Chawls, 


in den neueſten Deſſins zu ungewöhnlich, niedrigen Preiſen. 


Preiſen 


ble: SEEN 
rt und ungeklärt, 


E. Aren, Breitesir. 345, 


themden, 


Den geſetzlichen Beſtimmungen entsprechende — geeichte 


Decimal⸗Waagen“ in allen Größen und Formen fertigt und 
empfiehlt, in bekannter Güte, zu angene ſenen e Preiſen 
e 


abrif voen 
G. A. KaselowW, 
Comtoir große Oderſtraße No. 10. 


| 


Neueſte Kleiderſtoffe 


C. Stephan, 


sap 
Mein Grundſtück Grünhof Nr. 1, beſtehend, 
aus einem großen, maſſiven, neuen Wohnhauſe von 
2 Etagen und ſchöner Kellerei, zwei Seitengebäuden 
von Fachwerk mit Ziegeln N einem hübſchen 
Garten mit Obſtbäumen, wi 


ich unter vortheilhaften 
Bedingungen verkaufen. 


gr. Laſtadie Nr. 233. 


W Brendel, 


aus Cöslin. 


| Ein gut erbaltnes S 
„ rkaufen Bauſtraße Nr. 480, 2 Tr. 


Dtm. - 8. Pr. 4 
Berh- Anhalt. 4 
> 4 


In „ Pr. 
Berlin -Hamb. . 4 


Pr. 4½ 

„ II EM. 4 ½ 
Berlin- P. -M. 4 
y Pr. A. B. 4 
L. C. 4½ 

„ „L. BA % 


Lern. 2 
Berlin- Stett.| 4 


„ „Prey, 
Brel. Frb. St. 4 
neue] 4 

Pr. 4 ½ 

„ II. Em. 8 


„ 99 0/4 
„ III. Fin. 4 
IV. Em. 4 


Düss.-Elberf.) 4 
„er. 


” 


Cöln.-Minden 37,11 


Berliner Börse vom 8. März 1856. 


89 bz 
17480 bz u 


100% bz 
102 © bz 
91. 5 
91 5 
90½ bz 
146 5 


4 91 59% 0101½0 
Die Börse war sehr günstig gestimmt und mehrere Aktien Wurden höher bezahit. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, 


chreibe-Pult iſt billig zu 


— —ũ——à—E—ä— ͤ 


Einem geehrten Publikum Stettins die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 12. d. M. 
ab, Mönchenſtraße Nr. 416, im Gaſthofe 
des Herrn Wolter, zwei Treppen hoch, 
geräucherte Fleiſchwaaren verkaufe. 


Frz. St.-Eisb. 5 177—80—79 bz 
1 „ Pr. 3 58% B 
Ludw. Bexb.] 4 162-61 bz 
Magdb.-Halb.] 4 205 bz 
Magdb.-Witt. 4 49 bz 
Magd. W.-Pr. 4½ 97% G 
Mainz -Ludh. 4 — Jr 
Mecklenburg. 4 57½ 56 bz 
Münst, -Ham.| 4 | 94% G 
Nst.- Weissen 4½ — — 
Niedschl.- M. 4 93¾ B 
5 4 92% 8 
Pr. I. II. Ser. 4 92% 8 
„ III eee Ge 
„ VMI. „ 3 102 B 
Niedschl. Zb.] 4 79-80 bz 
Nb. (Er. - W.) & 63¼—63 bz 
6 Prior. 5, . — | 
Obschl. Lit.A.J3 ½ 218. bz 
1 „ 3.3 ½ 185 ½ bz 
„ Pr. A4 —— 
n „ B. 3½ 82 ba 


entgegen. 


zeichnet ſchön u 


Zu billigen Preifen eine deut pe, mit Pi 

30 Thlr., 2 Faukeuils 30 Thlr., mi 

demjelben Preije, mit engliſchem Laſting zu 2s TOM 

birkene Sophas 8½ Thlr., maha ont 10 Thlr. 

Große Domſtr. 666. 
— ——̃ ̃ ̃ ̃ — 


— —— 


0 in den verſchlebenſten Gattungen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


E. Kren, Breiteſtr 


empfing. 


4 


Ein hier am Orte, am Waſſer 


Zen N be⸗ 
Ag legenes Grundſtück ſoll unter vorthell 

haften Bedingungen aus freier H 
Exp. d. Bl 


a —— 
Die ner „Nordiyset“, Capt. Berg 90 
Messina, angekündigten 
Citronen und Apfelsinen 
habe nun empfangen, deren Quallte 


nd offerire davon billigſt 
an menleder. 


fällt ausge 
Polsier-Möbeln., 


roße 


— — 


Halbſeide f 


— 


In as — 
8 x 90% 1 
1 „ E. 3 ½ 79½ Bi 
P. W. (8. B.) 4 8546 0 
„ Ser. I. 5 100 6 
10 „ II. 5 89½ G | 
Rheinische 4 115% — ½ bz 
„ Gt.) Pr.. 4. — — 
5 Pr, 44— — 
„ v. St. g. 3 ½ 83 ½ G 
Ruhr.-Crefld.]3 ½ 98½—1 ; 
„ Pr. 149 5 46 88 
Starg.-Posen. 3 ½ 97 ½ bz 
1 Pr.] 4 | 99% G 
n „4% 91 ½ G 
Thüringer 4 115½ bz 
„ Prior ½ 100 bz 
„ III. Em. | 993% bz 
Wilh.-Bahn 4 220 19 bz 
„ neue 4 180 baz 
„ Prior. 4 89% 5 
N ih 
De 
Beilage. 
10 


ung Mro. 117. 


RACHEN MS TREE RR . Dic g 5 
Er Polſterwaaren- Fabrik . 1 Gurten 5 

Eine Parthie von für Sattler und Tapeziere hat' in allen 

> , F. GROSS Breiten zu * Preiſen abzulaſſen 
ö 1 { 8 d: 7 * e boch, F. oss, Schuhſtr, 860. 
schwere couleurte Seidenzeuge, | a 

empfehlen wir die Elle 2 15 Sgr.. W Minen N 115 bd ber an 

1 eſter Qualität empfiehlt bei größeren und kleineren 

Polſtermöbeln |Suanttäten E. W. Roth 

* 141 aber feſten Preiſen, Königsſtraße 184. 

arunter: u 


100 Sopha''s GUANoO. 


mit einfachen und eleganten Wir b >ubli i oi 

5 1 eehren uns dem Publikum die Anzeige) zu 
Bezügen, im Preife von 9%, machen, dass wir von den Herren Antony Gibhs 

bis 60 Thaler. Sons in London zu Agenten für den Verkauf 


U . ” * — 2 2 1 
120 diverſe Polſterſtühle, von Guano für Rechnung der ‚Peruvianischen Regie- 


5 f rung ernannt worden, und dass unsere Preise wie 
nach den neueſten Zeichnungen, ſolide ausgeführt u. folgt sind: 
o billig, als es ſich mit Möbeln, für welche garın- Beo-. 160 „ — „ pr. Engl, Ton von 2100 Pfd. 
ttrt werden kann, nur irgend vereinen läßt. Hamb. Gew. 
B für 30 Tons und darüber. 
Von Spiegeln, Rohrſtühlen, a wie auch ge- | Beo. 175 „ — „ pr. Engl. Ton von 2100 Pfd. 


Ie 


ee 


Meine Frankfurter 


| == Meßwaaren 
B 


ſchweiften, goldenen Gardinenleiſten, halte ich, den Hamb. Gew. 
babe ich ſümmtlich empfangen und empfehle zu vielfachen au er zufolge, nunmehr eine reiche für 1 Ton bis 30 Tons. 
Mi > Auswahl auf Lager. In Säcken, und zahlbar pr. comptant mit 1%, Decort. 
. IMS WAA en Sopba- und Polſ ſtublgeſtell Mob if jed Hamburg 1856. * 
1 N 2 5 ‚ olſter H 
wollene karrirte Kleiderſtoffe, Thybets, Woll⸗Atlas, Cam- Art, Sopenler- Maren We Feldmann, Böhl & Co. 


lotts, ſowie alle nur möglichen Long⸗Shawls und Tücher, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


S. Hirsch, Beifſchlägerſtr. 49. 


uieberberfäufern zu den billigſten Fabrik⸗ De engl. N nh Pomnden. 
reiſen empfohlen. i na 

Alt 8 bas nehme Ih bel 2 f Seifen, Essenzen und Haar- 
e ophas nehme h bei Ankau von neuen 7 a 

Möbeln zu den höchſten Preiſen in Zahlung. Oele empftebit billigſt 


Ei Lie —.— and Gross. 68 As FE. u 9 bi en berg, 
. Spiegelſch eihen zu Schaufenſtern eifſchlägerſtra 5 


m BURN eee 
ame, 7 9 A) — liefere ich in ſchänſſer Qualität zu Fabrikpreiſen, achteln undd Neifetafchen, 
++ U E + 2 F. en Kloſterbof 1131. empfing neue Zuſendung und empfiehlt billigſt 


Er ARTE 


Von Damen: 
incluſive Einſetzen der Gläſer. Reiſekoffern, Hutſchachteln und Handfchuhen 
“ A. F. Löbenberg. 
Karirte rein Wollene Tnienet sic cu LO Sgr., Ih En Diagen-Cfjenz, . ; er . 
Cachmiriens . e 3½ Sgr., ige, eee ser ae Theer, Pech, Wer 


Poil de Chevre sie Cie don 5 Sgr. an, NOT a ne, bei C. F. Diederich We., 


8 2 N 5 “ F — — inne f i e trat; N 1039. 
Zitze, in den Aechtheit i eufehe, von 3, Sgr. au, M| <; fernen A ochof een 5 2 ie = Arad 
r ‚ ARTE von 2 S r. an. eiſerner 0 ofen | N wo un a ee 15 el . 42 0 orte, 
R egilgcezeng \ 3 iſt billig zu verkaufen Unterwiel No. 24, We Nerf man in der [3 d. Bi“ ie 


Stroh- und Hodelut - Fabrik 
A. EBELING & 0°, i 


* \ 
164, Grapengießerſtr. 164, 1 Tr. hoch. | 
Strohbüte zum waſchen und na der neuſten Facon umzunähen werden in unſerer Fabrik an⸗ 
genommen und zum allerbilligſten Preife geſtellt. f 
5 8 Unſere Wäſche iſt unftreitig_ die ſchönſte bier am Orte, da die größte Sauberkeit und Sorgfalt 
auf jeden einzelnen Hut verwendet wird. 
teue Hüte zum Aufprobiren in der neuſten Facon find vorräthig.) 


HE. Kren, Breiteſtr. 345. 

| Den Empfang willen nenen 
Früh jahrs- Umhänge 

erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. 


J. S. Löwenthal, 


Grapengießerſtraße 165. 


Den geehrten hieſigen und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von fetzt ab 


Strohhüte Zur Wäsche und zum Modernisiren, 


wie bekannt unter Garantie beſter Ausführung, 
annehmen und zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 
amentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Horentiner und feine Drüßler Hüte 


ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


M. Joseph 8 Co. 
Ale lier. 


| 
| Photographieen, Daguerreotypleen u. Danno- 
typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe, 

* & Co 


Das von dem amerikanischen Chemiker \ ala 2 \ » 

sr ben. | kan Pound Tasse 
ö All ua. 0 9 

„e ulhenlum, directe Abladung von Anthy. 
"sung der Hühneraugen, War- Gibbs & Sons in London, 
2 und anderer N ‚ver „ 
e Patent-Portland-Cement, — 
einer Fig, weite 6 Befunden Pine auf de Abladung Robins & Co. in 


dutverhärtung gebracht, dieselbe in wenigen Tagen 


gänzlich zerstört und var. ohne jede Operation L ondon, und 


und Schmerz, 


cr Ka ee e dena eee, FISCHE Rappkuchen 


Zur Vorbereitung für das Seen, — = 
i einjährigen freiwilligen 4 
5 Militairdienſt 


. Hecker 5 
Portrattmaler u. Photographen aus Berlin 


N N billigſt 1 beginnt am 6. April ein neuer Cursus. 
1 L ; enen 9 1 0 Anmeldungen hierzu ist der Unterzeichnete . 
4. en Lobenberg, Johs. Quistorp 4 (0. vis spätestens zum Ödten entgegen zu neh- Photographieen auf Papier werben an- 
il Prei 8 a * 8 wen bereit. efertigt von E. Kottwitz Portrattmaler 
woselbst es für den Preis von 6 Sgr. r. Fl dl. N 8 8 1808. 9 * „ 
Pinsel zu haben ist. —.— . Doe kürkiſche Pflaumen a 3 . Mär Fritsche, I . Dont. 785 
— — — 1 


7 nn oe EEE 2 * m, 3 S 1 
Die vielterühmten Mennenpremmig Sgr., bei mehreren Pfdn. 2 Sgr., 
Dübneraugen-Pfläiterchen and Haus aß, wclche beſte höhm. Pflaumen a 2 


gr. Wollweberstrasse 548. 


ra . ee 
eee 


J Lichibiider, ” 


nn ee raten Hübneraugen-operatenre N f 1 ä — — Photographieen und Daguerreotypen. 
Aud e e ue Nagel he e m Sgr., bei mehreren Pfon. 2 lı 1 Sg» Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, | werden täglich angefertigt, bei — 
ugen, harte Haut, eingewachſene c. ꝛc. mit 1 | 2 den Die, 25 . 
%%% Ey ernennen a mmnum 
FFC Königsfrafe 188. , it bel en Sorten been, © BALEER 

Nur zu haben bei Ln ö 


ltis⸗, Marder -, Juchs⸗, Dachs, Schaf. u. EN An 28, Febru eln ſchwar⸗ 

8, Seen u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 0 N 10 Hund, — 58 1 5 — e 

155 A } eee hörend, auf de Wege von Stolzenburg 

— allerhö chſte 11 Preis nach Jaſenitz berufen Wer wir .. Wiedererlan⸗ 

Rz, Ph. Beermann, dung Diejes Hundes behülflich iſt, erhält eine Be⸗ 
1057. Mittwochſtraße. 1057. lohnung. von Lühmann. 


® O. Poppe. . i F ein Pe e co-, ſowie au ch 
LebbinerSchlemmkreide Hm N * 
Wolliner Kalk und beſte Kö- Huge und Cong 


15  Miee offerirt billiaſt 
Ssberger Matten billigſt bei rirt billig 5 
Lies Guster ee „. Carl Stephan, 


t —.— u. 
i- werden ſchnell u. gut reparirt werden gef 
Gummi⸗Schuhe oberh. d. cubſtt. 149,1 gr, die Höfen elle bft fre 360. auff aa 


.. 
Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel beilt, bei 
nur noch kurzem Aufenthalt, in wenigen Minuten 
ſpur⸗ u. ſchmerzlos, von 10—1 u. 3—6 Uhr Breiteſtr.- 
und Paradeplag-Ede Nro. 378, iſte Etage, 
Ludwig Oelsner, FJußarzt. 


C. Linderer, 


Bahnarzt aus Berlin, 
wohnt jetzt 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) 
zu jeder Tageszeit zu conſultiren für alle zahn- 
ärzti inse! 


ischt die Operation mit febr 
i ration mit ſe 
Herr Oelsner verrichtet Die pe ichen Vorkommnisse! 


leichter und fiherer Hand, ohne den mindeſtens 
Schmerz und bedient ſich bei ſeiner Kur einer ganz 
tigentbümlichen, ihm angebörigen Methode, ſow ie 
auch gewiſſer Kızmeiftoffe, welch durchaus nickt der Meinen geebrten Kunden die ergebene Anzeige, 
Geſundbeit nachtbeilig find. Mit beitem Gewiſſen daß ich von der Breitenſtraße A r eterraßt 


kann ich Herrn Oelsner Allen, welche an Hübner- No. 654, gerade über dem Münzhbof, gezogen bin. 
augen 2 w leiden, empfehlen, Dieſe meine Aus Jagielski, 
ſage beſcheinige ich hiermit der ſtrengſten Wahrheit Kleidermacher für Civil und Militair. 


gemäß Poſen, den 14. Auguſt 1855. 1 ! 2 Re 
Dr. Graefe, Medicinalrath, =; 

früher Docent an der Univerfität zu Berlin. Jo urnierl ager 

tt ͤ——.?:—— 4 
Bei dem Herannaben des Früblinge erlaube ich dem Herrn C. Koch, große Domſtraße No. 666 

mir, meine unmittelbar an der Stettin ⸗Pölitzer in Stettin, zum Verkauf übergeben durch 
Chauſſee, 7 Meile von Stettin in ſchönſter Gegend Cari Hirsch sen. 
oberhalb Frauendorf belegene und von Stettin aus kp —.ĩ7ßHe— 


auch zu Waſſer in ½ Stunde zu erreichende nnr Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen, Kupfer, 
Waſſerheil- Un kalt ee e e e Lumen, ee 
mit dem Bemerfen zu empfehlen, daß der Herr 


Schweinehaare und Borſten, ſowie für alle Sorten 
npieh Felle, werden ſtets die höchſten Preiſe gezahlt 
Dr. Fränkel in Stettin die ärztliche Leitung derſelben gay“ nur Neu-Toruei 22 im Metzel'ſchen Hauſe. n 
übernommen hat, daß fie vor allen andern Anſtalten . 3 
der Umgegend Stettin's unbedingt mit dem beſten, Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blei 
ſtets reinen, klaren und friſchen, nicht durch künſtliche Zinn, Zink, Haſenfelle, Knochen und Lumprn, wird 
Hülfe, wie durch Pumpen ze, ſondern auf natürtiche der böchſte Preis ezahlt nur Baumſtraße Nro. 990, 
Weiſe ununterbrochen ufließenden und in die Röhren in der Nähe der rauenſtraße. 
aufſteigenden Quellwaſſer (dem Haupterforbderniß einer — — 
guten Waſſerheilanſtalt) überreichlich verſehen it und RE Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen 
wegen ihrer höchſt A ene Einrichtung und Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 
Verbindung mit einer ebenfalls unter Leitung des Lumpen, Knochen, Sch einehaare und Borſten, ſo⸗ 
Herrn Dr. Fränkel ſtehenden wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
heil vmnaſtiſchen Anſtalt Preiſe gezahlt Sörenberg r. für Haſenfelle 
nicht nur einen in jeder Beuehun vortheilbaften,! enberg Nr. 240 parterre, 
ſondern auch ſehr angenehmen Aufentbalt gewährt. 

Gefällige Anmeldungen bitte ich entweder an 
den Herrn Dr. Fränkel in Stettin, große Domſtraße 
Nr. 622 oder an mich virect richten zu wollen. 

Die kreftigen Sibbrauje-, Douche⸗ und Boll- 
bäder werden außerdem auch geſunden Perſonen zur 


Benutzung empfohlen. 
A. Schulze, 


Befiper der erſten Frauendorfer 
Waſſerheilanſtalt. 


Pelzerſtr. 803, parterre, werden Glacee-Hand⸗ 
ſchuhe ſauber gewaſchen u gefärbt, a Paar i ſgr. 6 pf 


10 Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher mir über die Entwendung eines 
Ballen Hanf's, 1½ CK. e zwiſchen dem 3 und 
6. d. von einem verichloflenen Boden am Bollwer 
Nr. 71 der S ſolche Nachweiſung giebt, 
daß ich den Thäter gerichtlich belangen kann. 

August Teitge. 


In meinem cone. Unterrichts-Institut zur Vor- 
bereitung für das 


Portepet-Fähnrichs-Exame 
beginnt der Sommer-Cursus am 6. April er. Nü- 
nere Auskunft über die Einrichtung des Instituts 
bin ich auf mündliche oder schriftliche Anfragen 
zu ertheilen bereit. 4 
Stettin, im März 1856, 
Fritsche, 
gr. Wollweberstrasse 548. 


Wegen des mich betroffe⸗ 
nen Brandunglücks befindet 
ſich mein Geſchäfts⸗Local 
wie bisher Kohlmarkt 430; 
aber 1 Treppe hoch. 

Der Juvelier und 

Goldarbeiter 


L. Wolf. 


Callee-Royal, 


große Domſtr. 671. 


W Die allerhöchſten 
ze ® 


= tungs- und Xcten-Papier, 


Gold und Silber echte und un⸗ 
a echte Militairtreſſen ꝛc. ꝛc. 


Heute, [Sonntag, den 9. Marz: 
Nur M. A. Cohn, gr. Oderſtr. 14. 


Montag den 10. März, Vormittags 10 Uhr, auf \ iusicalische Soiree 


der K brennerel, verpachte ich meine Jungfern⸗( v r Hrn. 35 
dergſchen Wiesen welle 3 von der Geſellſchaft des Hrn Müller 


un omas 


arl Hirsch sen. aus Berlin, unter Mitwirkung des berühm⸗ 
— — een Komiters Hrn. Wagenführ. 
Gesurli. Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 


Für einen euranten Artikel werden tüch- 
tige und umsichtsvolle Geschäftsleute 
in grossen jo wi. in kleinen Städten geſucht; 
man beliebe Anerbietungen sub. A. H. 365. 
nebſt Angaben der erf. Referenzen franco der Exped. 
dieſes Blattes einzuſenden. 


Sonntag, den 9. März 1856 
im Saale des Schützenhauſes: 


Grosses Concert, 
ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. WO IIHͤIT. 
Anfang 71] Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 

Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind 
in der Reſtauration zu haben. 


Nicola Tincauzer. 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Sonntag den 9. März: CONCERT und 


Blumen⸗Verlooſung, 


à Loos 2½ Sgr., jedes Loos gewinnt. 


Grünhof⸗Brauerei. 
Heute, Sonntag den Iten März 1856: 
Grosses Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
Fr. Orlin. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perion 1 Sgr. 


1 — — ͤ — 
Strohhut- Wäsche 


und Moderniſtrung werdeu, wie in den früheren 
ahren, nach der anerkannt beſten Methode, billigem 
ve den ich für Putzmacherinnen noch beſon⸗ 
ders ermäßige, prompt auagerübrt bei 
Piper, 
Johannis-Kloſterhof 199, Eingang 
von der Königsſtraße. 


Für Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſenfelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
böchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 199. 
— — ʒ́¶ðꝗ—4 -— 


— Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungs ücke, Wäſche 
3c. kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe u. Cohn, 
Roſengarten 300. = 


Wohnungs Veränderung. 


t große Oderſtr. No 13. 
ER I rüger, Maler, 


TT. —— 
d Heine Ziegen-, Lamm, Reh, Hirſch⸗, 

2 N Sun 

et g, Saonthal, breite Straße 287. 


Kohlmarkt 155, 1 Treppe! — 


Für Unbemittelte nur Morgens von 8—9 Uhr. 
—— — 6 — 


Oberwiek 64 iſt eine Wohnung zu vermiethen 


Die Keller-Räume des Hauſes 
große Oderſtraße Nr. 11 


find vom 1. April er ab anderweitig zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube, ohne Bett, iſt an 1 oder 2 
Herrn ſogleich oder zum 1. April, gr. Oderſtraße 13 
zu vermiethen. 


Nur bis Montag Abend, 
den 10. März werden Untercich⸗ 
nete noch in Stettin, im „Hotel 
u den Drei Kronen“, verweilen. 


BE, ugengläſer⸗Bedürfende und Kunſt⸗ 
freunde, welche uns noch mit Auf- 
trägen beehren wollen, dieſes zur er- 


5 gebenen Anzeige. 
| Gebrüd. Strauss, 
| Hof⸗Optiker aus Berlin. 


Sabbe Unna . 


f Sonntag, den 9. März: 


Auf Verlangen. 

Siebentes Gaſiſpiel des Großherzoglich Sächſiſch⸗ 
Weimarſchen Hof⸗Theater⸗Direktors a. Herrn einem Kubbirten, einem Burſchen von 16—17 Jahr, 
Marr. können Stellen nach dem Lande zum 1. April mache 
| gewieſen werden. Näheres im Stettiner Ver⸗ 


Ottfried. 


Bernsce & Co., Pelseritr. sos part 
Schauſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
err 


A Ein tüchtigrr Proviſions⸗Reiſender, welcher die 
Wallmuth. . 9 Provinzen Preußen, Pommern und Schleſten ꝛc. ber 
Montag, den 10. 9 den 10. März: ſucht und noch ein Waaren -Haus zu vertreten 
Achtes und leßtes Gaſtſpiel des Greßberzogl. Süch⸗ F S Peeſſe K. . in der EEE 
ſiſch Weimarſchen Hof⸗Theater⸗Direktors a. D. Hrn. . 
Marr. Einem Inſpektor und einer Wirthſchafts⸗De⸗ 

moiſelle werden Stellen nachgewieſen. 


Die 
7 Naheres bei 
unterbrochene Whiſtparthie Wernsee & Co., pair eos ban, 


oder: a : 
Eine ordentliche Kinderfrau oder ein ordentliches 
Der Strohmann. Kindermädchen von außerhalb, mit guten Zeugniſſen 
Luftipiel in 2 Akten von C. Schall. verſehen, findet sofort einen Dienit 
Baron Scarab a err Marr. oberhalb der Breitenſtr. 379. 


——— — . — — en 
Eine Schneiderinn empfiehlt ſich außer dem Haufe 
Der 


zum Anfertigen von Damenkleidern aller Art, auch 
Schauspiel in 3 Akten von Cumberland. 
Scheva He 


Galgwieſe Nr. 28 iſt eine Wohnung an ordent⸗ 
ke und ehrliche Leute zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Einem Mädchen, einem Kutſcher, drei Knechten, 


Marr. 


nimmt dieſelbe Beſtellungen über Land an. Nähere 
e % o % % %% % % „ „ „„ „„ „„en tr 


Auskunft mch it due e Nr. 648, 3 Treppen links, 
ELYSIUM. 


ertheilt. Auch iſt daſelbſt eine gute geübte Nätherinn 
zu erfragen. 

Heute, Sonntag den Iten März 1856: 

Großes Coneert, 

U 


Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht u 
vom Mufit- Chor des 9. Infant.-Regmt. (Colber 
Anfang 3, Uhr. Entree a Perſon 1 Sar, N 


gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, findet zum 2. Apri 
Ende 9 Uhr. 


einen Dienſt Schulzenſtraße No. 122, zwei Treppen 
Haber's Caffeehaus. 


links. Meldungen von 11—3 Uhr. 
Sonntag, den 9. März: Concert. — Zu 


Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, von anſtän⸗ 
gleicher Zeit empfehle ich meine neuen Kugeln und 
Kegel und babe ich auch zur gütigen Benutzung des 


diger Familie, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Publikums eus Billard aufgeſte llt. 


Faber vormals Wwe. Fedrow, 
Galgwieſe. 


— — NP 
ERHEBT 


= 
8 „Preußiſcher Hof“. 


art. 


— 


en gros et en detail geſucht. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieſes Blattes. d 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ehen, am liebſten von außerhalb, findet zum 1. April 

ro. 619 ein Unterkommen als Hausknecht, ein 
Naheres daſelbſt. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herrn Dr. Neiß 


zu Pyrit, Gärtner Nickel u. Gerichts- Aſſeſſor Baum⸗ 
gart zu Berlin. — Eine Tochter den Herren Ernſt 
Baade zu 1 Profeſſor Troſchel zu Pop⸗ 
pelsdorf bei Bonn. 

Verlobt: Rittergutsbeſ. Lieut. v. Hillebrandt, 
Amalie Laue, Königsberg. Rittergutsbeſ. Fievig, 
Bertha Bendemann, Ober⸗Eisdorf u.) Jacobsdorf in 
Schleſien. Kaufm. B. Eger, Auguſte Lewy, Breslau. 
Dr. Schulze, Elite Brautigam, Breslau Eiſenbahn⸗ 
Buchhalter Jungblut, Ida Datow, Bromberg. Ober⸗ 
ſteuer⸗Controleur Riſtow, Emilie Ehrhardt, Roſen⸗ 
hagen. Juſtiz-Actuar Kölpin, Linna Klod, Bergen. 

Verbunden: Lleut. zur See iſter Klaſſe Haſſen⸗ 
ſtein, Thereſe Zober, Stralſund. Pfarrer Blech, 
Mathilde Hein, St. Goar am Rhein u. Danzig. 

Genorben: Penf. Regier-Rath Mahraun zu 
Königsberg. Rittergutsbeſ. Irhr. o. Schlichting zu 
Ober⸗Röhrsdorf in Schleſien. Fürſtbiſchöfl. General⸗ 
Vicariat-Amts⸗ u. Conſinortalxath a. Gottwald 
zu Oreslau. Commiſſionair Schneeweiß zu Berlin. 
Polizei⸗Praſidtums⸗Aſſiſtent v. Schachtme yer zuf Berlin. 
Santtatorath u. Kreisphyſtkus Dr, Nieter zu Werni- 
gerode. Buchdrucker Trenker zu Greifswald. Des 
Schiffs tapt. Ratz zu Greifswald Sohn Ferdinand 
und Tochter Emilie. Müllermeiſter Range zu Barth. 
— nn —— 


Angekommene Fremde. 

„Hotel de Pruſſe“: Kaufmann Lemcke a. Riga, 
Rittergutsbeſ. Niemann a. Curow, v. Podewils a. 
Bodenhagen, v. Gerlach n. Fam. a. Paſſow u. v. 
Gordan aus Locowttz Bürgermeiſter Schreiber, 
Dr. phil. Jochmuß u. Rendant Keyſer a. Schneide⸗ 
mühl, Oeconom Krey a. Wueſt. 

„Hotel du Nord“: Oberamtmann Schünemann 
a. Kaſelow, Gutsbeſ. Meper a. Cöslin u. Schünemann 
a. Kaſelow, Rentier Raabe a. Lyon, Hotelbeſitzer 
Korth a. Berlin, Apotheker Häger a. M.⸗Friedland, 
Kaufleute Walter, Hirſch, Schneidemütl u. Goldt aum 
a. Berlin, Petzold a. Glauchau, Hoffmann a. Düren, 
Schulze u. Ademeyer a. Leipzig, Bruder a. St. Quen⸗ 
tin Benjamin a. Naugard, Germain a. Lyon und 
Reinecke a. Magdeburg. 

„Hotel Drei Kronen“: 


Sonntag den Yon März: 
CON T ERT. 
Anfang 7 Uhr. 
ie Direetion 
mr 


1 Zu vermietben. 


rauenſtr. 9112, 3 Tr. links, iſt ein ſehr 
freundl. u. geräumiges Zimmer möblirt zum 1 April 
zu vermiethen. 


Galgwieſe Nr. 35 iſt Stube, Kammer u. Küche 
zu vermiethen. 


— Hollenſtraße Ro. 187 IN Bel - Etage eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1 ſten April an 
vermiethen. 


—— ——— —— — — 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer und 
Küche, drei Treppen hoch, nach vorne heraus, iſt zum 
1, April cr. gr. Laſtadie No. 203 an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen. 


— — — — — 
Bollenſtraße 787 parterre iſt eine Stube mit 
Möbeln zu vermiethen. 


— . — 

Rödenberg Nr. 329 b. iſt zum 1. April a, e. eine 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör anderweitig 
zu vermietren, 


12 En hen, Sn -; 
Wegen Verſetzung des Dliethers iſt Pladrin 
Nr. 1155. die Veleta e, beſtehend in 5 Stuben 


nebſt Zubehör zum 1. pril c. oder ſpäter zu ver⸗ Kaufleute Kaiſer aus 


miethen. Näheres beim Portier. Dad, u a. Dean Me nr 7 1 — 
S nn C economie-Inſp. Fabricius a. Weitzdor eiſcher⸗ 
Schuhſe, 148 iſt die 2. Etage, belebend aue 5 meier Görtler a. n Gutsbeſ. Zelter a. 


Stuben nebſi allem Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 147. 
Speicherſtr. Nr. 71 habe ich eine große helle u 


gedielte Remiſe zu vermiethen. 
J. Sehmidt, Laſtadie 220. 


—— — —— 
Ein ordentlicher Mann findet eine gu Schlaf⸗ 
ſtelle, Grapengießerſtr. 167, auf dem Hofe 1 Treppe. 


—— ä—ků TRETE 
Eine freundl. möbl. Stube nebſt Kabinet, 1 Tr. 


och, i vermiethen bei 
boch, iſt in G. H. Ortmeyer, Louiſenſtr. 737, 


a. Cöslin. 


—— —— — 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann. 


verſeben, wird für ein Manufackur⸗Waaren⸗Geſchaft 


Schweidniß, Diakonus Uhle zu Lübben, Lehrer Selene 


